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Start-ups zwischen  
Unsicherheit und Aufbruch
Geschäftsklima trübt sich ein,  
Optimismus bleibt
Jannis Gilde*, Alexander Hirschfeld*, Daria Schaller, Vanusch Walk* und Klaus Wohlrabe

In Kürze 

Das Geschäftsklima in der deutschen Start-up-Szene hat sich im Jahr 2025 spür-
bar eingetrübt und der Rückgang des Geschäftsklimasaldos auf 31,7 Punkte mar-
kiert das niedrigste Niveau seit 2020 – dennoch liegt der Wert deutlich über dem 
in der Gesamtwirtschaft (– 6,4). Das zeigen die Ergebnisse des Deutschen Startup 
Monitors 2025, die mit den Daten der ifo Konjunkturumfragen verglichen werden. 
Trotz schwächerer Nachfrage, verhaltenen Investitionen und anhaltendem Druck 
auf B2C-Geschäftsmodelle beweisen viele Start-ups Anpassungsfähigkeit und 
Innovationskraft. Die Finanzierungslage kann insgesamt als stabil beschrieben 
werden, wenngleich die Lücke beim Wagniskapital weiterhin strukturelles Hemm-
nis bleibt. Zugleich verändert der verstärkte Einsatz Künstlicher Intelligenz die Dy-
namik: Er steigert Effizienz sowie Wettbewerbsfähigkeit und reduziert damit auch 
den Personalbedarf. Der Fachkräftemangel verliert dadurch an Schärfe, bleibt an-
gesichts des demografischen Wandels jedoch wichtiges Thema für die Start-up-
Szene.

Der Start-up-Sektor bleibt von den aktuellen Herausfor-
derungen der Gesamtwirtschaft nicht unberührt. Vor allem 
konsumorientierte Geschäftsmodelle geraten unter Druck 
und müssen sich an veränderte Nachfragebedingungen 
anpassen. Hinzu kommt, dass die Zusammenarbeit mit 
etablierten Unternehmen – für viele Start-ups ein wich-
tiger Wachstumspfad – unter anhaltend engen Budgets 
der Wirtschaft leidet. Gerade in einer Zeit, in der etablierte  
Akteur*innen eigentlich dringend auf innovative Techno-

logien und Geschäftsmodelle angewiesen sind, werden 
Innovationsprojekte verschoben oder reduziert. 

Die deutsche Start-up-Landschaft: Innovation 
trotz Unsicherheit

Dennoch zeigt sich der Sektor erneut anpassungsfähig: 
Zahlreiche junge Unternehmen nutzen die Situation, um 
neue Wege zu gehen und unterstreichen damit die In-
novationskraft des Standorts Deutschland. So entstehen 
aktuell DeepTech-Start-ups, die etwa an der Nutzbar-
machung von Fusionsenergie oder der praktischen An-

*	� Jannis Gilde, Alexander Hirschfeld und Vanusch Walk: Bundesverband Deutsche 
Startups e.V.
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Abb. 1

wendung von Quantencomputern arbeiten, und auch 
im Verteidigungsbereich gewinnen Start-ups mit neuen 
technologischen Lösungen zuletzt an Bedeutung. Trotz 
der herrschenden Unsicherheit im Wirtschaftlichen wie 
Politischen sind es also die Gründer*innen, die weiter an 
das Potenzial ihrer Ideen und Innovationen glauben – und 
dafür auch in Zukunft die bestmöglichen Bedingungen 
brauchen. 

Dieses Bild fängt der Deutsche Startup Monitor (DSM) 
ein, der seit 2013 jährlich vom Bundesverband Deutsche 
Startups (Startup-Verband) veröffentlicht wird (Hirsch-
feld et al. 2024, 2025). In der Befragung, zuletzt durch-
geführt zwischen Mitte Juni und Mitte August 2025, 
werden zentrale Trends, Herausforderungen und Stärken 
des Start-up-Ökosystems erfasst – von Finanzierung und 
Beschäftigung über Geschäftsmodelle bis hin zu technolo-
gischen Entwicklungen wie Künstlicher Intelligenz (KI). Ein 
weiterer zentraler Schwerpunkt liegt auf der Einschätzung 
der aktuellen und zukünftigen wirtschaftlichen Lage: Das 
Start-up-Geschäftsklima wird dabei nach der Methodik 
des ifo Geschäftsklimaindex erhoben, um Entwicklungen 
im Start-up-Sektor mit der Gesamtwirtschaft vergleichbar 
zu machen. Im Rahmen der Befragung 2024 haben der 
Startup-Verband und das ifo Institut hierzu methodisch 
und konzeptionell erstmals zusammengearbeitet. Mit einer 
Teilnehmendenzahl von zuletzt rund 1 850 Start-up-Grün-
der*innen bietet der DSM einen umfassenden Überblick 

über Dynamik, Struktur und Perspektiven der deutschen 
Start-up-Landschaft.

Status quo und Ausblick in der Start-up-Szene

Das Start-up-Geschäftsklima präsentierte sich Mitte 
2025 deutlich ungünstiger als im Vorjahr. Der Saldo des 
Geschäftsklimas notierte bei 31,7 Punkten, womit der 
Wert auf das Niveau des Krisenjahrs 2020 abfällt (Hirsch-
feld et al. 2025; Gilde et al. 2024). Zwar lag der Saldo 
im Vorjahr mit 39,0 Punkten noch um 7,3 Punkte höher, 
seit dem Pandemieschub 2021 geht das Geschäftsklima 
allerdings fast kontinuierlich zurück (2021: 51,6 Punkte, 
2022: 42,2, 2023: 37,8). Vor der Corona-Pandemie lag 
der Saldo ebenfalls deutlich höher und notierte 2019 bei 
52,7 Punkten (vgl. Abb. 1).  

Die aktuelle Geschäftslage, die zusammen mit den Ge-
schäftserwartungen das Geschäftsklima ausmacht, wurde 
merklich seltener gut eingeschätzt als im Vorjahr. 34,9 % 
der Start-ups bewerten ihre aktuelle Geschäftssituation 
in diesem Jahr gut, im Gegensatz zu 39,0 % im Vorjahr. 
Gleichzeitig erhöhte sich der Anteil an Start-ups, die 
ihre Geschäftslage als schlecht bezeichnen, von 12,6 % 
(2024) auf 15,3 %. Die Mehrheit der befragten Unterneh-
men ordnet sich dazwischen ein und bewertet ihre Ge-
schäftslage als befriedigend (2024: 48,4 %). Im Vergleich 
zum Vorjahr ist die Bewertung somit insgesamt etwas ne-
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gativer. Auch bei den Geschäftserwartungen hat sich der 
Anteil an Start-ups, die diese als gut einschätzen, etwas 
verringert; mit 52,0 % aber noch über die Hälfte der be-
fragten Start-ups (2024: 56,8 %). 40,4 % schätzen ihre 
Geschäftserwartungen befriedigend ein (36,2 %) und 
7,6 % schlecht (7,1 %) (vgl. Abb. 2 A und B). 

Die gestiegene Unsicherheit im Start-up-Sektor zeigt sich 
auch an zwei ergänzenden Indikatoren, die zusätzlich zum 
Start-up-Geschäftsklima erhoben werden: der längerfristi-
gen Erwartung zur Geschäftsentwicklung bis Ende 2026 
und der Frage, wie schwer den Gründer*innen diese Ein-
schätzung derzeit fällt. Aktuell gehen 70,5 % der Start-ups 
von einer positiven Entwicklung ihrer Geschäftslage bis 
Ende 2026 aus, 23,7 % erwarten eine gleichbleibende 
Situation und 5,7 % rechnen mit einer Verschlechterung. 
Auch hier waren die Werte im Vorjahr noch etwas op-
timistischer: 79,8 % der Befragten rechneten mit einer 
Verbesserung, 16,4 % mit einer stabilen und nur 3,9 % 
mit einer ungünstigeren Lage. Bei der Frage, wie schwer 
es den Gründer*innen fällt die zukünftige Entwicklung 
einzuschätzen, hat sich die Situation ebenfalls etwas ver-
schlechtert. Während 2024 noch 63,7 % angaben, dass 
ihnen diese Einschätzung (eher) schwerfällt, ist der Wert 
2025 auf 66,5 % gestiegen. Den restlichen 33,5 % fällt es 
leicht, eine Prognose abzugeben (36,3 % im Vorjahr). 

Vergleich zur Gesamtwirtschaft

Um die Ergebnisse des DSM und die Situation der Start-
ups besser einordnen zu können, bietet sich ein Vergleich 
zur deutschen Gesamtwirtschaft an (Sauer und Wohlrabe 
2020). Abbildung 1 zeigt hierfür einen Vergleich des 
Start-up-Geschäftsklimas aus der Umfrage zum DSM mit 
dem ifo Geschäftsklima Juli, das die gesamte deutsche 
Wirtschaft abbildet. Das Geschäftsklima der Start-ups 
war seit 2019 immer deutlich besser als das der Gesamt-
wirtschaft. Im Gegensatz zum Start-up-Geschäftsklima 
befindet sich das ifo Geschäftsklima seit Mitte 2022 stets 
im negativen Bereich. Dennoch weisen die Bewegungen 
der beiden Indikatoren, trotz Unterschieden in der Aus-
prägung, eine hohe Parallelität auf. 

Start-ups bewerten sowohl ihre aktuelle Geschäftssi-
tuation als auch ihre Zukunftsaussichten im Allgemeinen 
positiver als die deutsche Gesamtwirtschaft. Während im 
aktuellen Jahr 34,9 % der Start-ups ihre Geschäftslage 
als gut bezeichnen, sind es in der gesamtdeutschen Wirt-
schaft im Juli dieses Jahres 20,7 %. Etwas mehr Unter-
nehmen der Gesamtwirtschaft (55,3 %) als die Start-ups 
(49,8 %) schätzten ihre Lage befriedigend ein. Zudem 
meldeten mit 24,0 % spürbar mehr Unternehmen der 
Gesamtwirtschaft eine schlechte Geschäftslage als bei 
den Start-ups mit 15,3 %.

Start-up-Geschäftsklima
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Abb. 3

Besonders im Hinblick auf die Erwartungen zeigen sich die 
Start-ups deutlich optimistischer. Im Juli 2025 rechneten 
52,0 % der Start-ups, trotz des insgesamt schwierigen 
wirtschaftlichen Umfelds, mit einer positiveren Geschäfts-
situation – im Vergleich zu 14,8 % in der Gesamtwirtschaft. 
Zudem rechnen merklich weniger Start-ups (7,6 %) mit 
einer schlechter werdenden Geschäftssituation als in der 
deutschen Gesamtwirtschaft (22,5 %). Auch dieses Mus-
ter erweist sich als bemerkenswert stabil, über alle Befra-
gungswellen zum Start-up-Geschäftsklima hinweg. Dies 
erklärt sich durch die strukturellen Merkmale junger Unter-
nehmen – ihre Innovationsorientierung, Wachstumsambi-
tionen und Flexibilität, die es ihnen erlauben, schneller auf 
Marktveränderungen zu reagieren und neue Geschäfts-
möglichkeiten zu nutzen. Unterstützt wird dies durch eine 
ausgeprägte Kultur des Experimentierens und der Risiko-
bereitschaft sowie durch die starke unternehmerische Mo-
tivation vieler Gründer*innen. Auch die Zahl der Neugrün-
dungen, die im ersten Halbjahr 2025 leicht zugenommen 
hat, dürfte sich durch dieses Mindset und die positiven 
Zukunftserwartungen erklären (Gilde et al. 2025).

Investitionsklima bleibt durchwachsen

Die Investmentlage ist aus Sicht der Gründer*innen ge-
ringfügig besser als im Vorjahr – dennoch bewerten 44,5 % 
die Situation negativ (2024: 50,7 %) – ein deutliches Sig-
nal dafür, dass Deutschland beim Thema Venture Capital 

und somit bei der zentralen Wachstumsfinanzierung weiter 
großen Nachholbedarf hat. 37,7 % der Befragten sehen 
die Lage befriedigend (2024: 32,9 %), während lediglich 
17,8 % eine gute Bewertung abgeben (2024: 16,4 %). 
Entsprechend zählt die Kapitalbeschaffung weiterhin zu 
den größten Herausforderungen für Start-ups. Klassische 
Finanzierungsformen wie Bankkredite passen dabei nur 
begrenzt zu den Wachstumsambitionen junger, innovativer 
Unternehmen (vgl. Abb. 3 A).

Die Zukunftserwartungen hinsichtlich des Investitions-
klimas fallen 2025 etwas verhaltener aus als im Vorjahr. 
Während 2024 noch 41,5 % der Start-ups von einer 
positiven Entwicklung ausgingen, sind es in diesem Jahr 
nur noch 35,1 %. Gleichzeitig rechnet ein größerer Anteil 
(47,2 %) mit einer gleichbleibenden Situation. Der Anteil 
derjenigen, die eine Verschlechterung erwarten, ist leicht 
von 16,5 auf 17,7 % gestiegen. Da Finanzierung immer 
auch Wachstumsressource bedeutet, sind die Aussichten 
für die kommenden Monate damit eher durchwachsen: 
Die meisten Start-ups erwarten im aktuellen Umfeld zwar 
keine weitere Verschlechterung, aber auch keine spürbare 
Verbesserung, wenn es darum geht, Investitionen für das 
Unternehmen zu gewinnen. Das spiegelt das weiterhin 
anspruchsvolle Finanzierungsumfeld wider, in dem insbe-
sondere der Zugang zu Wagniskapital eingeschränkt bleibt 
(vgl. Abb. 3 B).
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Wie steht dies im Vergleich zu den Investitionsplanungen 
der Gesamtwirtschaft? In den ifo Konjunkturumfragen wer-
den die Unternehmen jeweils im März und im November 
nach ihrer Einschätzung gefragt, ob die Investitionen im 
laufenden Jahr höher, gleich oder niedriger als im Vor-
jahr sein werden. Obwohl hier die Finanzierung nicht in 
das Unternehmen, sondern aus dem Unternehmen und in 
neue Anlagen fließt, wird in beiden Fällen indirekt die Er-
wartung zur Geschäftsentwicklung und dem Potenzial des 
eigenen Geschäftsmodells gemessen. So geht die Mehr-
heit der Unternehmen in der Gesamtwirtschaft (43,0 %) 
davon aus, dass ihre Investitionen im Jahr 2025 in etwa 
gleichbleibend zu den Investitionen im Jahr 2024 sein 
werden. 29,7 % rechnen mit höheren Investitionen und 
ein etwas kleinerer Anteil von 27,3 % rechnet mit sinken-
den Investitionen. Im Vergleich wird auch hier der etwas 
größere Optimismus der Start-ups sichtbar, auch wenn in 
beiden Sektoren die Mehrheit nicht von einer deutlichen 
Expansion bei den Investitionen ausgeht (vgl. Abb. 4).

Entwicklung Beschäftigung und Fachkräftemangel 

Die Beschäftigungsdynamik in der Start-up-Szene hat 
sich weiter abgeschwächt. Nach dem Höchststand von 
durchschnittlich 18,9 Beschäftigten im Jahr 2023 sank 
die Zahl 2024 auf 16,7 und aktuell auf 15,8. Damit ging 
die Beschäftigung binnen zwei Jahren um rd. 16 % zurück. 
Gründe sind vor allem das schwierige Finanzierungsum-

feld sowie Effizienzsteigerungen durch den verstärkten 
Einsatz von KI-Tools. Zwar mussten bislang nur 17,3 % der 
Start-ups Personal abbauen, doch die geplanten Neuein-
stellungen nehmen deutlich ab. Für die kommenden zwölf 
Monate erwarten die Unternehmen im Schnitt nur noch ein 
Plus von 4,8 %, nach 6,0 % im Vorjahr. Damit kühlt sich der 
Arbeitsmarkt auch im Start-up-Sektor weiter ab. 

In der Gesamtwirtschaft hat sich der Arbeitsmarkt zuletzt 
ebenfalls eingetrübt, wenn auch weniger stark als im Start-
up-Sektor. Nach zwei Jahren Rezession hat die deutsche 
Wirtschaft im ersten Halbjahr 2025 zwar die Talsohle er-
reicht, doch bleibt die Erholung verhalten. Die Beschäfti-
gung stagniert weitgehend, während das Erwerbsperso-
nenpotenzial infolge des demografischen Wandels weiter 
schrumpft. Der Fachkräftemangel, hohe Arbeitskosten 
und eine schwache Produktivitätsentwicklung bremsen 
zusätzlich. Erst ab 2026 wird wieder ein moderater Be-
schäftigungsaufbau, getragen von expansiver Finanzpolitik 
und einer leichten konjunkturellen Belebung im Dienstleis-
tungssektor, erwartet (Projektgruppe Gemeinschaftsdiag-
nose 2025). Insgesamt bleibt der Arbeitsmarkt jedoch von 
strukturellen Engpässen und dem Übergang in eine Phase 
geringeren Wachstums geprägt. 

Analog zur Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt verliert der 
Fachkräftemangel in der Start-up-Szene weiter an Bedeu-
tung. Nur noch 22,3 % der jungen Unternehmen berich-

Start-up-Geschäftsklima



ten von Schwierigkeiten bei der Rekrutierung qualifizierter 
Arbeitskräfte, nach 30,0 % im Vorjahr (vgl. Abb. 5). Be-
sonders deutlich ist der Rückgang bei größeren Start-ups 
mit mindestens 50 Beschäftigten – hier sank der Anteil 
von 56,3  auf 36,5 %. Damit liegt der Fachkräftemangel im 
Start-up-Sektor inzwischen auf einem ähnlichen Niveau 
wie in der Gesamtwirtschaft, wo im Juli 2025 28,1 % der 
Unternehmen entsprechende Engpässe meldeten (ifo Ins-
titut 2025). Der Rückgang spiegelt die konjunkturelle Ab-
kühlung und die zunehmende Effizienzsteigerung durch 
den Einsatz Künstlicher Intelligenz wider, die den Personal-
bedarf in vielen Start-ups verringert. Gleichzeitig bleibt der 
Fachkräftebedarf ein strukturelles Thema von hoher Rele-
vanz, da sich der demografische Wandel in den kommen-
den Jahren immer stärker auf den Arbeitsmarkt auswirken 
wird (Peichl et al. 2025). 

Die Rolle von Künstlicher Intelligenz 

Künstliche Intelligenz hat sich im deutschen Start-up-Sek-
tor endgültig zum zentralen Innovationstreiber entwickelt. 
Inzwischen geben 45,1 % der Start-ups an, dass KI im 
Mittelpunkt ihres Produkts steht – ein deutlicher Anstieg, 
allein gegenüber dem Vorjahr (39,1 %). Besonders junge 
Gründungen greifen neue technologische Entwicklungen 
rasch auf und integrieren sie unmittelbar in ihre Geschäfts-
modelle. Damit wird KI zunehmend zum entscheidenden 
Faktor für Wettbewerbsfähigkeit und Wachstum im Start-

up-Ökosystem. International bleibt die Dynamik jedoch 
ungleich verteilt: Während in den USA bis Ende 2025 
Investitionen in KI-Start-ups von rund 144 Mrd. Euro er-
wartet werden, wächst die europäische KI-Szene deutlich 
langsamer und es werden bis Jahresende voraussichtlich 
12,7 Mrd. Euro investiert, davon 3 Mrd. Euro in Deutsch-
land. Einzelne große Finanzierungsrunden wie bei Mistral 
AI (1,7 Mrd. Euro) zeigen aber, dass auch Europa an tech-
nologischer Relevanz gewinnt und eigene Innovationszen-
tren entstehen. 

Der zunehmende Einsatz von Künstlicher Intelligenz zeigt 
sich nicht nur in der Start-up-Szene, sondern auch in der 
Gesamtwirtschaft (Wohlrabe 2025). Nach Ergebnissen 
der ifo Konjunkturumfragen nutzen inzwischen 40,9 % der 
deutschen Unternehmen KI in ihren Geschäftsprozessen – 
auch hier ist ein kräftiger Anstieg gegenüber dem Vorjahr 
sichtbar (27 %). Weitere 18,9 % planen den Einstieg in den 
kommenden Monaten. Damit wird deutlich, dass sich KI 
zu einem strategischen Querschnittsthema der deutschen 
Wirtschaft entwickelt. Besonders dynamisch ist die Ent-
wicklung in Branchen wie Bau, Handel und Dienstleistun-
gen, wo die Einsatzquoten in kurzer Zeit stark gestiegen 
sind. Auch im Verarbeitenden Gewerbe setzen bereits über 
40 % der Unternehmen auf datenbasierte Prozesse. 
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Fazit

Die Ergebnisse des aktuellen Geschäftsklimas zeichnen 
ein differenziertes Bild der Start-up-Szene zwischen Un-
sicherheit und Chancen. Zwar spüren viele junge Unter-
nehmen die Folgen der gesamtwirtschaftlichen Abkühlung 
und der Geschäftsklimasaldo nähert sich dem Tiefstwert 
im Corona-Krisenjahr 2020 an, doch die Mehrheit der 
Gründer*innen blickt weiter deutlich optimistischer in die 
Zukunft als die Gesamtwirtschaft. Fortgesetzte Herausfor-
derungen bestehen vor allem bei der Kapitalbeschaffung, 
während sich das Thema Fachkräftegewinnung durch Effi-
zienzsteigerungen und den verstärkten Einsatz Künstlicher 
Intelligenz strukturell verändert. So ist die durchschnittliche 
Teamgröße bei Start-ups gegenüber dem Vorjahr zurück-
gegangen, wie auch die geplanten Neueinstellungen – ge-
rade digitale Unternehmen werden heute anders aufge-
baut als noch vor wenigen Jahren. •
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